
Besprechungen
Billinger, Richard: Das nackte Leben n1ısse der gesamten neueren Forschung iın Se1IN.

Schauspiel ın Aufzügen. (69 S Salz- Werk verarbeitet, w as sich iın seinem reifen
burg 1953, Stitterbibliothek. Urteil und der reichen Bibliographie zeigt,Ein modernes Märchenstück, das iın der Welt Bei Meinungsverschiedenheiten hber eın For-

der Bauern spielt. Der als Hausierer verklei- schungsgebiet führt die verschiedenen Ur-
dete Gottesbote hilft, Lebensgier, Habsucht
und e1id entlarven und die Grundkräfte

teile und vertritt klar begründend das
seine. Allerdings mu{fß INa  - VO theologi-des Liebens, ‚„‚das nackte Leben‘“‘, Reinheit, schen und historischen Standpunkt Aaus bei

Opfersinn un Wahrheit Z1111) 1eg manchen Sätzen ZEWLSSE Einscl)räpkungen
TEE, Kın papıerne der gelehrte Wen- machen. Oft verallgemeinern S16 Unrecht,
dungen stören die handfeste Sprache des twa ın dem, w asSs der Verfasser ber das
Dichters. H. Becher Verhalten der Kirche /AHE Sinnenwelt sagt(S 10 oder ber den dogmatischen Gottes-
Don der Schulenburg, Werner: Artemis begriff des 12. Jahrhunderts Oft

drücken S1e die mittelalterliche Welt Vonund uth (72 5 München 1953, Pı-
per Verlag. art. DM 2,— der gelstigen Verfassung der Neuzeit AuUS,

ine KErzählung AUuSs dem Tessin, ın der der \A VO der immanenten Sittlich-
hochvornehm zugeht. Ruth, die Malschü- keit der Stauferzeit spricht S 13) J rotz
lerin, möchte Artemis willen zurück- dieser Aussetzungen bietet das Werk dem,
stehen, doch Gräfin Artemis will sich der durcharbeitet, reichen ewinn.
Groißimut nicht übertreiffen lassen; beide S1N: Michel
bereit, S1C. für den Maler Al opfern, der Schlechta; AAr  arl Goethes W ilhelm Mei-wiederum eiNzZIg seiner Kunst ergeben ist Ster. (250 S Frankfurt NL 1953: Viıt-eın unfehlbar taktvolles Dreigestirn edier tOr10 lostermann. Geb DM 16,50;Seelen. Kür WE  — die Erzählung geschrieben art. DM 15,30ist? ur jJunge Menschen, die schon
Sinn tür gelegentliche Weisheiten haben, ım In sorgfältigen und scharfsinnigen Analysen
allgemeinen jedoch noch heber Ins Blaue ergründet der Verfasser die einzelnen Sphä-
träumen. Stenzel ren, die künstlerischen Formen und Mittel

des großen Goetheromans. Sein ästhetischer
Gehalt un: die ın S1C.  h selbst uhende Asthe-Wir plaudern aus der Schule. Hsgb. tik sollen aufgezeigt werden. Die AnhangVo Wilhelm Kayser. ] Stuttgart beigefügte Kontroverse miıt Schiller ist SOZU -1954, Verlag eutscher Volksbücher. Geb

11,80 eine Gegenprobe für Schlechtas Aut-

Dreißig bekannte deutsche Autoren erzäh- fassungen, insofern die Angriffe Schillers
len miıt Kunst un Geschmack aus ihrer auf den KRoman von Goethe zurückgewiesen
Schulzeit, VOoO allem über TE Lehrer, Ha1l- werden, iın dem Sinn, den uch Schlechta

vorlegt. Wenn INa den Ausführungen desteres und J ragisches. ber da das Heitere Vertassers Tolgt, wird INan selten twas We-überwiegt, ıst das Buch e1n rechtes FWFerien- sentliches einzuwenden haben. Sie fulen autbuch, das uns tröstlich die eigenen Jahre des einer gründlichen un hıs 1ns einzelne 5Cc-erNENSs vorzaubert. Nachdenklich legt i1Nan
Aaus der Hand, und kommt einem ın henden Vergleichung der Personen, Szenen,

den Sinn, da{fßs uch USCI'C menschliche Sprachmittel uUSW. Allein, un das ist e1n 20 vm
Schule miı1t all ihren Vorzü un: vielleicht wichtiger KEinwand, lebendig WIT! der Ro-
mehr Schwächen e1in Stüc uUuNsSCeETES Lebens man nicht; Gegenteil, entschwindet

w1e eine aufgehende Rechnung. Da ıst dochist, für das S16 unNsS, nach ihrer eigenen Aus- Friedrich VOom Schlegels berühmte Kritik eın
545C, ehrend unterwelsen wollte.

SAaNZ anderes Unternehmen: der schönferi-O. Simmel sche Akt eines großen Geistes.
Becher

Geschichte der Literatur Bergenthal, Josef: Westfälische ich-
ter der Gegenwart. Deutung und Aus-

Boor, Helmut de Geschichte der deut- lese miıt Bildern und einem Bücher-
schen Literatur 0—1250 Zweiter nachweis. (320 S Münster 1953, Verlag
Band Die höfische Literatur. (435 Regensberg.
München 1953, C. H. Beck. Geb 14,— Mit Ausnahme ein1ger Dichter, WwW1€e Gertrud

Der erste Band dieser Literaturgeschichte, Bäumer der ulu VO Straufß und Torney,
der 1949 erschien und die e1t VOoNn 770 bis die 1Ur zufällig in Westfalen gCc-
1170 um(falst, hat damals ın Fachkreisen un! boren sind, gibt der Verfasser bezeichnende
darüber hinaus beachtliche Anerkennung SC6 un meisterhafte Gedichte und Prosastücke
funden WIT! sicher uch dem Ea moderner westftfälischer Dichter heraus, die
schienenen zweıten Band ergehen. Er umfaßt zugleich feinsinnig und gerecht würdigt.
die Epik un! Lyrik der höfischen Literatur Bauernblut, Kraft der Deele, innere Besinn-
ın ihrer Vorbereitung, ihrer Blüte un ihrem lichkeit sind die Quellen ihrer dichterischen
Ausklang, alsdann die religiöse und lehrhafte Vollendung. Kıne wertvolle Anthologıe TÜr

Schule und Haus. H. BecherDichtung der eıt. De Boor hat die Ergeb-
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